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Zm Mlelpunkle des Interesses.
(Don unserem römischen Korrespondenten.)

C. H. Rom, 10 . Mai .
Die Italiener beehren den deutschen Botschaster in

Konstantinopel, Freiherrn von Marschall , schon seit
längerem mit einer besonderen Ungunst . Er hat
nämlich von seinem großen Einfluß auf die türkischen
Regierungsmänner viel zu wenig Gebrauch zu gunsten
der italienischen Forderungen gemacht . Und gerade
well die hiesige Presse von jenem Einflüsse beim Be¬
ginn des Krieges ein so respektvolles starkes Bild gab ,
mußte sie nachher , als nicht alle nationalistischen Wü¬
tenträume reiften, nun gerade seinem Uebelwollen
einen großen Teil der Schuld oorwerfen. Daß di«
deutsche Diplomatie die übernommene Ausgabe , die In¬
teressen der in der Türkei ansässigen Italiener inner¬
halb der durch die Neutralität gezogenen Grenzen zu
schützen , getreulich erfüllt, und daß z . B . Ausweisungs¬
oerfügungen gegen Italiener auf deutsche Vorstellun¬
gen hin mehrmals zurückgezogen wurden, wird hier
völlig ignoriert . Für den Begriff der Korrektheit und
der Zuverlässigkeit fehlt der italienischen Psyche ja
überhaupt das Organ . Man verlangt Begünstigung,
per las oder nekas, wenn der andere ein ainioo zu
sein angibt . Daß er offenbar nicht den türkischen
Staatsmännern die bedingungslose Annahme der
Forderungen des italienischen Siegers angeraten hat,
wird nicht nur Deutschland , sondern auch dem Bot¬
schafter persönlich übelgenommen. Und daher wurde
jedesmal, wenn der Regierung hier eine Hausse in pa¬
triotischer Siegesstimmung besonders erwünscht war,
in den Blättern die Nachricht von der Rückberufung
Marschalls wegen „Türkenfreundlichkeit " lanziert.
Wenn das nachher auch nicht stimmte , dann kam eben
eine andere Siegesnachricht. Diesesmal ist es aber
nun offenbar ernst mit dem deutschen Botschastswechsel
in Konstantinopel, und die Zeitungen brauchen ihr«
Siegesartikol nicht zu widerrufen.

Aber seltsam , hatte bisher die Anwesenheit des
Herrn von Marschall am Bosporus so arg verdrossen ,
so bereitet ihnen auch nun sein Fortgang keineswegs
ungemischte Freude , wenn einige Blätter auch gönner¬
haft erklären, man hätte in Berlin mit diesem Revire¬
ment sehr gut getan . Aber da ist es eben schon die
eine Grundwahrnehmung , welche den Herrschaften hier
arg mißfällt : nämlich daß dieser einzelne deutsche
Staatsmann in diesen Tagen im Mittelpunkte des polit.
Interesses von ganz Europa steht . Bisher hatte man
sich vielfach über di« unangenehmen Enttäuschungen
des Krieges mit dem immerhin stolzen Bewußtsein ge¬
tröstet , endlich einmal selbst als Protagonist eines welt¬
historischen Schauspiels vor einem angespannten Pu¬
blikum zu agieren . Und nun muß man immer deut¬
licher merken, daß die Zuschauer sich vielmehr für die
Logeninhaber und für die auf der Wacht stehende
Feuerwehr interessierenals für die , in den Programms
viel zu pompös angekündigte Haupt - und Staatsaktion
auf der Bühne . Auch die künftige Tätigkeit des Herrn
von Marschall etwa in London erregt hier mißtrau¬
ische Unsicherheit . Denn würde z . B . eine deutsch-eng^
lische Verständigung nicht die „Großmacht" Italien ,
deren Schaukelpolitik ja wesentlich durch die Rivalität
der anderen ermöglicht wird, allzu wahrnehmbar di¬
stanzieren? Ouras posteriores , kann man aber viel¬
leicht sagen . Und wer es aufrichtig mit dem gefunden
tüchtigen Volk meint, wird Anlaß zu näher lie¬
genden Zukunftssorgen finden . Die Verleihung des
Wahlrechts an die Analphabeten, die jetzt in der Kam¬
mer diskutiert wiro , war bei sehr vielen ihrer Be¬
günstiger bisher an die stillschweigende Voraus¬
setzung gebunden, daß eine gleichzeitige progressive
energisch durchgeführte Schulreform in absehbarer Zeit
die Analphabeten verschwinden machen werde.

Durch den lang dauernden Krieg ist nun eine solche
Aussicht wieder finanziell weit hinausgsschoben wor¬
den . Grade aber die durch den Krieg dem Volke zu¬
gemuteten Opfer lassen auch wieder allen Parteien
unmöglich erscheinen , gegen -den radikal-demokratischen
Entwurf zu stimmen. Man muß sogar eine Art Wett¬
rennen um die nun voraussichtlich doppelt wertvolle
populäre Gunst konstatieren, und solche ernsten War¬
nungen und Anregungen, wie sie heute -der Abgeordnete
de Naoa -vorbrachte, werden wohl interessiert angehört,
aber ohne Zögern dem augenblicklichen Pvrteiinteresse
geopfert. De Naoa steht — wie im Herzen die mei¬
sten — der in der Regierungspresse -ausgesprochenen
Hoffnung, daß durch die Wahlbeteiligung der unteren
Klassen die politische Moral in Süditalien verbessert
werde, sehr skeptisch gegenüber. Er bezweifelt , daß
die Technik -des Walstaktes es verhindern können , daß
der Priester und der skrupellose Stimmenkäufer die
Gewinnenden bleiben werden. Nun, „wenn nur di«
Regierung stark ist

"
, soll Herr Giolitti -dazu gesagt

oder gedacht haben. So lange er am Ruder ist, wird
die Regierung stark sein, wird sie ihre Mehrheit fin¬
den. Und muß dieser Gedanke nicht wirklich im Mittel¬
punkte des Interesses stehen ?

Herr Giolitti hat sich bis zum letzten September
verzweifelt wenig um -die internationale Politik geküm¬
mert, und ich bin überzeugt, er würde herzlich gern
-dem Herrn v . Marschall den Ruhm, im Mittelpunkte
des europäischen Interesses zu stehen, gönnen, wenn
er sich nun wieder ruhig seinem Jnteressenzentrum,
nämlich Wähler und Deputierte an der Strippe zu
haben, zuwenden könnte . Der Ministerpräsident ist
«in aufrichtiger Pacifist ._

14. Allgemeiner Verlrekerlag -er
nalionalllberalen Partei.

II.
Aus der Diskussion seien noch folgende Reden

hervorgehoben:
Landtagsabgeorüneter Lohmann : Die

Gegensätzlichkeiten , die in unserer Partei bestehen,

werden zurückgeführt auf verschiedene Auffassungen
über das Maß und -das Tempo der Sozialpolitik.
(Aha ! - Rufe.) Ich sag« das im vollen "Bewußtsein,
damit den wunden Punkt zu berühren . Wir haben
trotz aller Sozialpolitik und vorbildlichen Fürsorge für
unsere Arbeiterbevölkerung ein immer rapideres An¬
wachsen der Sozialdemokratie sehen müssen, und diese
Tatsache hat so manchen, besonders in den Kreisen - er
Schwerindustrie» der Frage näher gebracht: Sind wir
auf dem richtigen Wege? Ich habe von solchen ern¬
sten Leuten häufig Ausführungen gehört, die dahin-

Ser 2. ZuverlSsfigkelksflug am Lberrhelv.
Die Etappe Straßburg-TNetz

wurde bis jetzt zurückgelegt von -den Fliegern Hel¬
mut Hirth , Leutn . Mahnte , Obetteutnant
Bahrends , Graf Wolffskehl . Ausgegsben
haben Lt . Pohl (wegen Sturz ) , Ing . Witt er¬
st ätt er und Ing . Suvelack (wegen Motor¬
schäden) . Im ganzen sind 11 Flieger gestartet von
14 . In Metz sind 4 angekommen, die anderen haben
sich entweder verflogen oder waren zu Landungen
gezwungen.

Metz, 13. Mai . Auf dem Flugplatz Frescaty , -dem
die Außenforts der Metzer Festung eine wundervolle
Naturkulisse geben, schießt es seit heute früh aus
allen Ecken. Man übt für die große Felddienst¬
übung , -die morgen in Anwesenheit des Kaisers in
der Umgebung ron Mörchingen vor sich gehen soll.
Die aus Fresc -aty stationierten Militärflieger werden
an dieser Uebung teilnehmen. Die militärische Auf¬
klärungsübung ist lt. „Frks. Ztg .

" nur aufgeschoben ,
nicht aufgehoben; sie soll Dienstag früh in erweiter¬
tem Umfang vor sich gehen und sich bis Saargemünd
ausdehnen . Das freiwillige Automobilkorps ist heute
früh nach Wiesbaden abgerückt und wird erst wieder
auf dem Großen Sand bei Mainz zu den Zuver-
lässigkeits -fliegern stoßen, dafür wird aber die Reiterei
der Metzer Besatzung «m dieser Festungsaufklärungs¬
übung teilnehmen,

Metz , 13. Mai . Als fünfter Flieger ist um 5.45
Uhr heute abend Oberleutnant Vogel von
Falken st ein hier eingetroffen . Leutnant Fisch
ist um 5 .35 Uhr in Saales zur Fahrt nach Metz auf¬
gestiegen.

Metz , 13. Mai . Oberleutnant zur See , Hart¬
man n , der heute früh von der Landungsstell« in
Neudorf aufgestiegen war , ist bei Baronweiler , in der
Nähe von Mörchingen, niedergegangen. Höhen¬
steuer und Fahrgestell sind beschädigt . Die Wind¬
stärke betrug heute morgen 15 Sm . am Boden, die
Böen erreichten bis zu 25 Sm . Die Fahrten und
namentlich die Landungen stellen unter diesen Ver¬
hältnissen hervorragende Leistungen dar.

Mülhausen, 18 . Mai . Nach im Garnisonlvzarett
ein-gezogenen Erkundigungen hat sich das Befinden
des in Habsheim abgestürzten Leutnant Pohl gestern
abend etwas verschlechtert , in der Nacht aber wieder
gebessert . Der Verunglückte hat Fieber und sehr
heftige Rückenschmerzen . Eine direkte Lebensgefahr
besteht zurzeit nicht. Das Befinden des gleichzeitig
abgestürzten Leutnants Zschock ist gut .

Saarbrücken » 13. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Nach¬
dem der Rundflug sich um 24 Stunden verzögert
hat , sind nunmehr folgende Anordnungen getroffen :
Am Dienstag , 14. Mai , finden zwei militärische
Uebungen statt . Die eine Uebung beginnt in den
frühesten Morgenstunden und geht von Metz aus in
der Richtung nach Diedenhofen . Die Flieger flie¬
gen nach der Aufklärung auf den Flugplatz in Metz
zurück und landen dort oder werfen die Meldun¬
gen dort aus . Die zweite Uebung beginnt um 6
Uhr früh von Metz aus und geht in der Richtung
auf Saarbrücken . An dieser Uebung beteiligt sich
auch die Garnison Saarbrücken . Das Luftschiff
„Viktoria Luise" nimmt gleichfalls teil . Es sind
bis heute in Metz 5 Flieger gelandet . Heute abend
werden zwei weitere erwartet , während zwei andere
ihre Apparate mit der Bahn nach Metz bringen
lassen, um von dort aus an dem Zuoerläffigkeits -
flug teilzunehmen . An der morgigen Uebung wer¬
den sich also neun Flieger beteiligen . Es ist da¬
mit zu rechnen, daß die ersten Flieger bereits gegen
7 Uhr in Saarbrücken eintreffen . Prinz Hein¬
rich begleitet die Flieger und begibt sich in Saar¬
brüchen unmittelbar auf den Flugplatz . Der Ruhe¬
tag in Saarbrücken fällt fort . Es wird jedoch von
der Wetterlage und dem Zustand der Flieger ab-
hängen , ob für Saarbrücken nicht nachträglich doch
noch ein Ruhetag beschlossen wird . Die Schauflüge
und die übrigen Veranstaltungen bleiben , wie bisher
bekannt gegeben, bestehen.

Stimmungsbild aus dem gestrigen
Reichstag.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 13. Mai . „Wenn gute Reden sie beglei¬

ten , dann fließt die Arbeit munter fort . " Dieses
Dichterwort hat auch der Reichstag sich zu eigen ge¬
macht. Nur hat er dabei übersehen , daß die Reden
auch wirklich gut sein müssen. Und das konnte
man heute von den langatmigen Betrach¬
tungen zum Duell wahrhaftig nicht behaup¬
ten . In der Budgetkommission ist die Frage ja
schon nach allen Dimensionen erörtert worden . Der
ethische Konflikt der Pflichten zwischen menschlichem
und göttlichem Recht auf der einen Seite und den
gesellschaftlichen Anschauungen auf der anderen
Seite , beim Offizierskorps dazu noch dem Zwange ,
ist nun einmal nicht aus der Welt zu schaffen , und

gingen: wenn wir den gesunden Teil der Arbeiterschaft
vor der Sozialdemokratie bewahren wollen,
dann muß zunächst an den nationalen Instinkt
dieser Leute appelliert werden. (Lebhafter Beifall.)
Vor Ueberschwänglichkeiten in - er Sozialpolitik müs¬
sen wir uns natürlich hüten. Wir müssen alle Maß¬
nahmen auch sorgfältig daraufhin prüfen , ob unsere
Industrie noch weitere Lasten tragen
kann . Auf der andern Seite ist es aber zweifellos,
daß wir - ie Wählermassen, die uns aus der Hand
gegangen sind, nur wiedergewinnen können, wenn sie

auch der Kriegsminister weiß keine Abhilfe als eine
langsame Verschärfung der Bestimmungen , um den
Kreis der Beteiligten tunlichst zu verkleinern . Um
diese Erkenntnis zu erreichen , bedarf der Reichstag
wieder einmal eines Zeitraums von mehr als fünf
Stunden , der bei der parlamentarischen Lage nicht
zweckmäßiger hätte angewandt werden können .
Denn zuletzt lief es doch daraus hinaus , daß man
die harmlose Resolution der Budgetkommission zum
Beschluß erhob , freilich nicht ohne eine schmerzliche
Wendung für das Zentrum , das durch die Taktik
der Sozialdemokraten und der Freisinnigen nun
doch zu einer Abstimmung gedrängt wurde , die es
wegen seiner Regierungsfähigkeit gern vermieden
hätte . Da man aber doch in aller Oeffentlichkeit
seine Ueberzeugung nicht gut verleugnen kann ,
mußte das Zentrum für eine Resolution eintreten ,
die den Zweikamps und die Herausforderung dxzu
mit Entlassung aus dem Heere bestraft sehen will ,
also ein glattes Ausnahmegesetz gegen
das Offizierskorps , grade von den
Parteien , die sonst so einig jedes Aus¬
nahmegesetz ablehnen . Der Rest der Sitzung
war dem Militäretat gewidmet , der auch heute
noch nicht zu Ende geführt wurde .

Auszei^ iung des Unterstaalssekretärs
Mandel.

(Eigener Drahtbericht .)
Skraßlmrg, 13 . Mai . Der Kaiser hat den Unter-

staotssekretär Mandel durch Verleihung des Titels
Exzellenz ausgezeichnet.

Vom Wehrverein.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 13 . Mai . Auf die gestern von der ersten
Hauptversammlung des Deutschen Wchrvereins an
den Kaiser und den Kronprinzen gerichteten
Huldigun-gstelegrannne sind Generalmajor Keim fol¬
gende Antworten zugegangen: „Majestät lassen der
ersten Hauptversammlung des Deutschen Wehrverems
für das Gelübde der Treue danken. Valentini .

"

„ Kaiserliche Hoheit lassen Euer Hochwohlgeboren und
den Vertretern des Deutschen Wehrvereins für die
freundlichen Grüße herzlichst danken . Der Kronprinz ,
- er den Bestrebungen des Deutschen Wehrvereins ganz
besondere Sympathie entgegenbringt , hat sich über -die
Grüße außerordentlich gefreut und wünscht -den Be¬
ratungen reichlichen Erfolg , v . d. Planitz , Hauptmann
und persönlicher Adjutant .

"
Berlin , 13 . Mai . (Eigener Drahtbericht.) Wie mit¬

geteilt wird, werden Geheimrat Dr . Pass che, M .
d . R . und Landrat o . Dew itz , M . d . R„ die stellver¬
tretende Vorsitzende im Wehrverein waren , diese
Aemter niederlegen .

Zur Branntweinsteuerreform.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 13. Mai . Am 11 . Mai fand hier die Ge¬
neralversammlung des Verbandes deutscher Lack-
sabrikanten statt , welchem 130 Fabriken angehören .
Den Vorsitz führte Kommerzienrat Mann . Die Ver¬
sammlung beschloß unter anderem einstimmig ,
schleunigst eine Eingabe an den Reichskanzler zu
richten, um die Gefahr einer weiteren
Preiserhöhung der Spiritusnotie¬
rungen abzuwenden , und den Antrag des Ver¬
eines zur Wahrung der Interessen der chemischen
Industrie vom 26 . April betreffend die Aushebung
des Branntweinkontingentes zu unterstützen .

Die portugiesischen Kolonien .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 13. Mai . Im Unterhaus fragte Lloyd ,
ob zwischen England , Deutschland und
Portugal die Verhandlungen über die portu¬
giesischen Kolonien sich ihrem Abschluß
näherten und ob Sir Edward Grey dem Hause dar¬
über irgendwelche Informationen geben könne .
Parlaments -Unterstaatssekretär Acland erwi¬
derte : „Die Frage der zukünftigen Entwicklung der
portugiesischen Kolonien , die für Portugal und die
angrenzenden deutschen und britischen Gebiete na¬
türlich von großem Interesse ist, war und wird
zweifellos von Zeit zu Zeit Gegenstand ge¬
genseitigen Interesses und freund¬
schaftlicher Erörterung sein . Aber gegen¬
wärtig sind die beiden eingemachten Fragen zuverneinen .

"

Strindbergs Sterbelager .
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm, 13 . Mai . Heute früh S Uhr wurde die
Familie Strindbergs an das Krankenlager gerufen.
Der Zustand des Erkrankten ist jetzt hoffnungs -
l o s . Das Bewußtsein ist seit gestern abend geschwun¬
den, die Herztätigkeit wird stündlich schwächer und
unregelmäßiger.

weitere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

die Ueberzeugung haben, daß wir mit warmem Her¬
zen für sie eintreten. (Beifall .) Die Sozialpolitik
muß immer ein nobils osiioium für die national -
liberale Partei sein. (Beifall.) Auch unsere FreuiH «
in der Schwerindustrie werden nicht auf dem Stand¬
punkt stehen, daß sie jede sozialpolitische Forderung
ablehnen wollen. Diese Erörterungen sind durchaus
notwendig, sonst kommen die Gegensätze morgen in
der Presse wieder zum Ausdruck . Wir sind eine Par¬
tei, die sich als einzige Partei im Reiche bemüht , -die
wirtschaftlichen Fragen nicht zur Herrschaft gelangen
zu lassen, sondern -die über den wirtschaftlichen Fra -
gen die großen vaterländischen Fragen
niemals aus dem Auge läßt. Es ist nicht ein« Phrase ,
sondern ich sage es aus innerer Ueberzeugung: di«
nationalliberale Partei ist eine Notwendigkeit, und
wenn wir zu ihrer Erhaltung beittagen , so dienen wir
dabei dem Vaterland«. (Stürmischer Beifall.)

Rechtsanwalt Kaufmann - Stuttgart
(Vorsitzender -des Reichsverbandes der nationallibe¬
ralen Jugendvereine , mit stürmischem Beifall begrüßt) :
Wir sind uns der Verantwortung voll bewußt, die wir
mit der Weiterexiftenz des Reichsoerbandes über-
nehmen , wir sind aber bereit, sie zu tragen . Wir
werden auch weiter ein neues Geschlecht heranziehen
zur Tätigkeit auf dem Boden des nationalliberalen
Programms . Ich bin beauftragt und ermächtigt, in
dieser schwerwiegenden Stunde das zu erklären.
(Stürmischer Beifall .) Die intensivste Pflege der
großen nationalen Ziele , die uns die neue Zeit stellt,
ist die vornehmste Ausgabe der nationalliberalen Par¬
tei . (Beifall.) Dazu eignet sich aber nicht ein bevor¬
mundetes Volk . Die Voraussetzung jeder nationalen
Stoßkraft ist , daß der Deutsche sich zu Hause wohl
fühlt und nicht wie ein Kind behandelt wird. Wer die
nationale Macht und Größe unseres Volkes will, muß
ebenso sehr seine innere Freiheit und den sozialen
Fortschritt wünschen . (Stürmischer Beifall.)

Abg . Dr . Fried berg : Wenn Politik Macht
ist , dann müssen wir vor allem die Zahlen hinter uns
haben. Wir müssen einig sein , uns gegenseitig ver¬
tragen und ertragen, und es darf niemand seine eigene
Richtung für die allein maßgebende halten. (Sehr
richtig !) Ich kann die Anwesenheit von 110 Sozial¬
demokraten im Reichstag nicht als eine guantitä
vsgligeable ansehen . (Bestall.) Das ist eine Erschei¬
nung, -die vielen von uns ernste 'Befürchtungen nahe¬
legt . Man wünscht deshalb, daß die Scheidelinie nach
der Sozialdemokratie mit -voller Schärf« gezogen wird .
(Stürmischer Beifall .) Ich sehe die Gefährlichkeit in
der Sozialdemokratie nicht bei ihren utopischen Zie¬
len . Das Gefährliche an der Sozialdemokratie ist die
Methode ihres Kampfes, ihre Verhetzung. -Dadurch
wird eine revolutionäre Strömung in einem Teil«
unserer Bevölkerung erzeugt , die schließlich nur dev
Reaktion zugute kommt . (Beifall .) Wenn ich sehen
muß, wie sich im preußischen Abgeordnetenhause sechs
Leute -dazu hergeben , ein ganzes Parlament zu ter¬
rorisieren, in das sie nur hineingeschickt worden sind,
um es zu diskreditieren, wenn man sich als anständiger
Mensch täglich von diesen Herren sagen lassen muß :
„Sie sind Re Schmach und Schande Europas , Sie stel¬
len einen moralischen Sumpf dar"

, so weiß ich nicht,
was ich mit einer solchen Partei anfangen soll .
(Stürmischer Beifall.) Wir stehen alle auf dem
Boden des gemäßigten Liberalismus , denn sonst würde
uns ja gar nicht trennen von der Fortschritt!. Dolks-
partei. Wir wollen nicht, daß die Demokratie in
unserem Vaterland noch weiter ausgebaut wird . (Bei¬
fall und Widerspruch .) Wir haben für den Reichstag
das radikalste Wahlrecht -der Welt und niemand will
daran rütteln. Aber bei solchen demokratischen Ein¬
richtungen muffen gewisse Gegengewichte
vorhanden sein, und -diese Gegengewichte sehen wir in
einem beschränkten Wahlrecht für den größten Bundes¬
staat, auf -dessen Einheitlichkeit , Stärke und Kraft di«
Zukunft des Deutschen Reiches auch heute noch beruht .
(Stürmischer Beifall.) Unsere süddeutschen Freunde
müssen ihr Urteil über Preußen ändern . Wir Preu¬
ßen werden nicht fetten verletzt durch Urteile von süd¬
deutscher Seite . (Sehr richtig !) Wo uns der Schuh
drückt, das wissen wir selber am besten . Aber auch
in manchen anderen Staaten gibt es Schuhe , die
Hühneraugen Hervorrufen . (Heiterkeit Md Bestall.)
Blicken Sie nur nach Bayern . Da gibt es noch viel
auszuräumen. (Sehr richtig !) Wir sollten alle an -
erkennen , daß Preußen der Staat ist , der das größte
Verdienst um Deutschlands Einigkeit hat. (Beifall .)
Preußen hat eine ausgezeichnete Verwaltung , aller¬
dings mit einem konservativen Einschlag . Wir müs¬
sen eben ausgleichend wirken und den Blick immer
auf das nationale Ganze richten . Bei uns in Preußen
liegen die Verhältnisse ganz anders als im Reich .
Wir im Abgeordnetenhaus stehen einer geschloffenen
Koalition der Konservativen und der Klerikalen gegen¬
über . (Zurufe: Leider ! leider!) Wenn wir es dem¬
gegenüber fertig gebracht haben, daß wir in einer
großen Reihe von Gesetzen noch ein Stück unserer
Ueberzeugung durchzusetzen und den Staatswagen
«in Stück vorwärts zu schieben, so verdient das doch
Anerkennung. (Beifall.) Statt dessen erleben wir
häufig Tadel und Kritik . Den freundlichen Worten
Bassermanns über unser persönliches Verhältnis habe
ich nichts hinzuzufügen . (Mit erhobener Stimme :)
Ich hoffe, daß damit allen Verleumdungen, mit denen
wir in letzter Zeit überhäuft worden sind, der Boden
entzogen ist . (Stürmischer Beifall.) Ich schließe mit
der Mahnung zur Einigkeit . Wir wollen uns gegen¬
seitig vertragen und immer die richtige Diagonale zu
finden suchen , mit der wir -dann dem Gegner auf den
Leib rücken . Wir müssen uns heute -das Wort geben,
daß es mit der Disziplinlosigkeit ein Ende nehmen
muß. Sonst schwächen wir uns selbst.

Professor L eid ig - B erli n : Ich verstehe
vollkommen die schwierige Stellung der badischen Na -
tionalliberalen zwischen Ultramontanismus und Sozial -
demokratie . Wir haben zu der Energie und dem Weit -
blick des Führers der badischen Nationalliberalen das
Vertrauen, - aß er dafür sorgen wird , Laß di« prin -Lie heMge Sm««« usseres ölcktes »» fetzt 14 Seile».
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-Nachdruck mir mit genauer QuellenangabegeftaNM.



zipiellen Unterschiede nicht verwischt werden. In der
Frage der Sozialpolitik stehen wir mit warmem Her¬
zen auf der Seite der wirtschaftlich Schwachen, ch>er
Wer dem warmen Herzen darf der kühle Verstand
nicht vergessen werden. <Sehr richtig !) Wir wollen
den deutschen Arbeiter bewahren vor der Verhetzung
und Verführung.

Chefredakteur Iung - Köln : Auch wir
Dungliberale betrachten es als eine Schmach für unser
preußisches und deutsches Volk , wenn wir sehen, wie
sich die Vertreter des äußersten Radikalismus im Ab¬
geordnetenhaus benehmen. (Beifall .) Und wir ver¬
stehen es, wenn den Männern , die der Zwang der
Verhältnisse täglich mit diesen Männern zusammen-
bringt, die Zornader aus der Stirn schwillt. Aber
wir übersehen nicht, daß hinter der Sozialdemokratie
ziffernmäßig über vier Millionen deutscher
Staatsbürger stehen . Unsere Arbeit muß dahin
gehen , diesen Massen menschlich näher zu kommen .

Syndikus Dr . Stresemann : In weiten Kreisen
besteht Li« Besorgnis , Laß die nationalliberale Reichs -
tagsfraktion in sozialpolitischen Dingen zu weit ge¬
gangen sei . Aber diese Empfindung kann sich auf
keinerlei Tatsachen stützen . Jedoch würde unsere
Fraktion dem Empfinden weiter Kreise entsprechen ,
wenn sie mit Rücksicht auf di« Krönung der deutschen
Sozialpolitik durch die letzten beiden großen Gesetze
nun einmal für mehrere Jahre Handel, Gewerbe und
Industrie mit neuen Gesetzen verschonen möchte . Erst
sollen sich Liese Gesetze einmal einbürgern , deren
finanzielle Tragweite noch gar nicht zu übersehen ist.
Auch ich glaube nicht, daß eine deutsche Arbeiter¬
bewegung sich aus die Dauer in einem bewußten
Gegensatz zum Staate stellen kann. Die Tatsachen
werden stärker sein als Las Dogma. Aber legen wir
uns in unserer Stellung zur Sozialdemokratie nicht
durch diese Entwicklung fest. (Lebhafter Beifall .) Er¬
sticken wir nicht den Zug der Wohltätigkeit in unseren
besitzenden Kreisen . (Lebhafter Beifall.) Es ist auch
nicht richtig , daß der einzelne durch eigene Kraft nicht
mehr Vorwärtskommt. Der Liberalismus ist gerade
letzten Grundes die EntwicLung der Einzel¬
persönlichkeit , er will dem Einzelnen so viel
Freiheit geben, als sich mit dem Staatsganzen ver¬
trägt . (Beifall.) Diese Freiheit wird heute nicht nur
von oben, sondern auch von unten bedroht. Um Len
Bestand unseres deutschen Reiches wer¬
den wir noch einmal kämpfen müssen .
Las ist meine feste Ueberzeugung. Dafür müssen wir
die Jugend gewinnen und das müssen auch die
Sozialisten begreifen. Diese Angabe ist der national -
liberalen Partei gestellt . Sie kann «»der rmr aus¬
geführt werden von einem freiheitlichenVolk, das Lust
und Liebe an seiner Regierung Heck. Etwas mehr
Vertrauen und Zutrauen zu den Kräften in unserem
Bürgertum , dann werden wir auch erreichen, daß
unser Volk gern mÄ freudig für dt« imperialistischen
Ziele der Regierung eintritt !

*
» »

Der Zentralvorstand hat einstimmig beschlos¬
sen, sämtüche Organisationsanträge , auf deren Ver¬
handlung die Antragsteller zu gunsten des Kompro¬
misses verzichtet hatten, als Material für eine spätere
allgemeine Statutenrevision zu ver¬
wenden. Der diese einzelnen Beschlüsse zusammen,
fassende Antrag wurde vom Zentrolvorstand dem
Parteitag vorgÄegt.

In den geschäftsführenden Ausschuß wurden ge¬
wählt von jungllberaler Seite Dr . Fischer - Köln
und von der rechtsgerichteten Seite Abg. Har -
mann - Dortmund.

Rundschau.
Zur Annahme der Militiiroorlage

schreibt die „Tägl . Rundschau " : Der alte
Eugen Richter , dem es auch die Feinde zuge¬
stehen mußten , daß er der Wahrheit furchtlos ins
Antlitz sah, hat einmal bekannt : „Militärkonflikte
haben noch stets zu einer Schwächung des Libera¬
lismus geführt . " Er selbst zog nur nicht mehr die
Folgerungen aus dieser Erkenntnis . Seine Nach¬
fahren sind klüger . Von Haußmann bis Heyde-
brand eine Front ! Die Militärvorlage so bioo an¬
genommen ! Dies gibt diesem zehnten Maitag ein
historisches Gepräge , macht ihn zum Beginn der
neuen Epoche . Noch niemals ist das einer Militär¬
vorlage widerfahren : außer der einen , die auf Bis¬
marcks große Zweifrontenrede hin angenommen
wurde (1888) , aber da war die Reichstagsauflösung
vorhergegangen . Nur Polen und Sozialdemokraten
hoben von der nationalen Demonstration dieses

Mannheimer Mahlerseft
I .

Mannheim , 11. Mai . Die gegenwärtig herrschen¬
de Mahler -Strömung hat auch uns ein zwei¬
tägiges Mahlerfest gebracht. Unser Phil¬
harmonischer Verein , welcher sein organi¬
satorisches Geschick schon öfters bekundete , so vor
einigen Jahren durch ein glänzend verlaufenes
Beethovenfest , hat sich durch das Arrangement der
Mahler -Gedenkfeier , die fast genau mit dem Todes¬
tag des Künstlers (s- 18. Mai 1911) zusammenfällt ,
ein unbestreitbares Verdienst erworben . In Hof¬
kapellmeister Arthur Bodanzky , dem begab¬
ten Mahlerschüler , fand die Vereinsleitung einen
ebenso begeisterten als energischen und verständnis¬
vollen Vermittler Mahlerscher Kunst. Ein gewal¬
tiger Apparat war aufgeboten worden . Zu dem
hiesigen Musikverein und Lehrergesang¬
verein Mannheim - Ludwigshafen tra¬
ten der Verein für klassische Kirchen¬
musik , die Hoftheaterchöre Karlsruhe
und Mannheim sowie ein stattlicher Kinderi¬
chor . Als Orchester fungieren die Hoftheater¬
orchester Karlsruhe und Mannheim , so
daß im ganzen über 1009 Mitwirkende gezählt
werden dürfen . Der große Nibelungensaal unseres
Rosengartens eignet sich in seinen schönen Dimen¬
sionen und der trefflichen Akustik vorzüglich zu sol¬
chen Festen. Durch einen Garantiefond seitens der
Stadtverwaltung war das Fest auch materiell ge¬
sichert . In Anwesenheit der Witwe Mahlers
und zahlreicher Ehrengäste fand Freitag abend das
erste Festkonzert statt . Den lieblichen Introitus
bildete die vierte Symphonie in 6 - Dur ,
eine der köstlichsten und nach Form und Inhalt
reifsten symphonischen Werke Gustav Mahlers .
Ihre Wiedergabe , die eine Knappe Stunde währte ,
war von Herrn Bodanzky trefflich vorbereitet
und nicht nur technisch aufs subtilste abgetönt , son¬
dern auch eine stilistisch geschlossene . Der
humorvolle Einleilungssatz mit seinen köstlichen

Freitags — bei den alten Germanen galt er als
glückbringend — sich ausgeschlossen. Aber ihrer
Opposition fehlte jede Schwungkraft , sie verzichte¬
ten zuletzt auf den Widerspruch gegen die Ln -dloo-
Annahme , die Annahme im ganzen ohne Einzelab¬
stimmung . Bei dieser Schlußapotheose des national
geeinten , zielbewußten , willensstarken Deutschland
muß man sagen : mit der nationalen Stim¬
mung dieses Parlamentslätzt sich etwas
erreichen!

Wenn das doch Bismarck noch erlebt
hätte .

Der Jahrestag der reichslandischen
Verfassung .

Der „Elsässer" in Straßburg bringt folgende viel¬
sagende Notiz am 10. Mai :

Heute vor einem Jahr hat der Landesausschuß
seine letzte Sitzung abgehalten . Der Landesausschutz
wurde von der (reichsländischen) Regierung „ver¬
petzt", weil sie darin keine Mehrheit mehr finden
konnte . Es mutzte ein Landtag kommen . Vorge-
gestern stand die Regierung im neuen Landtag mut -
terseelen allein . Lt nune oruckimini . . .

Ob der Herr Reichskanzler sich diesen Spruch des
alten Lateiners am Iahresgedenktage ebenfalls
hat durch den Kopf gehen lassen?

Keine Rundschau.
Deutscher Wehrverein. In Berlin tagte unter dem

Vorsitz des Generals a . D. Keim und unter Beteili¬
gung von Deputationen des Deutschen Flottenoereins ,
nationaler Verbände und patriotischer Jugendorgani¬
sationen die Hauptversammlung - es Deutschen Wehr-
Vereins . Nach der Vornahme von Wahlen wurde
Leipzig als nächster Tagungsort bestimmt. Der Ver¬
ein besitzt bereits 33 000 Einzelmilglieder und 10 000
körperschaftliche Mitglieder.

Was in der Welt vergeht.
Schwere Bluttaten. Ws in Mainz gestern früh

geMn S Uhr der Arbeiter Ferkaluk nach Hause kam,
wurden ihm von seinen Angehörigen wegen seiner
späten Heimkehr Vorwürfe gemacht . Ec ging mit
dem Messer gegen seinen Bruder vor und brachte die¬
sem 5 Stichs in Brust und Oberarm bei . Der Vater
gab gegen den ihn bedrohenden Sohn mehrere scharfe
Reoolvecschüsse ab , die aber ihr Ziel verfehlten. Der
wütende Bursche brachte noch seiner Mutter einen
Stich am Halse bei und flüchtete dann . Er wurde später
von der Polizei festgenommen. — In Reichen -
berg (Böhmen) hat in der Nacht zum Sonntag der
Hausbesitzer Kaufmann Adolf Horn seine Gattin ,
seinen achtzehnjährigen Sohn und fein fünfjähriges
Töchterchen erschlagen . Die Tat soll in einem Fall von
Geistesgestörtheit geschehen sein .

Eine tragikomische Luftballongeschichte wird aus
Eichstadt gemeldet : Dort ist der Ballon Touring
Klub des Deutschen Touring Klubs in München
aufgestiegen, verbrauchte aber den ganzen Gas¬
vorrat der Stadt , so daß die Einwohner für das
Vergnügen , einem Luftballonaufstieg beigewohnt zu
haben , zur Belohnung Petroleum und Kerzen ver¬
wenden mußten .

Allerlei vom Tage . Man berichtet aus Berlin :
Aus dem Teltowkanal wurden die zusammen¬
gebundenen Leichen einer 30jährigen Ehefrau und
ihrer beiden 3 und IV- Jahre alten Kinder gezogen.
Eheliche Zerwürfnisse sollen die Frau zu ihrer
Schreckenstat veranlaßt haben . — Das Schwur¬
gericht in Straubing verurteilte heute nachmittag
den Viehschweizer Franz Schaffelhuber von Höhen¬
berg wegen Raubmords zum Tode . Der Ange¬
klagte , der seine Tat eingestand , hatte im Walde
bei Höhenberg den 80jährigen Austrägler Martin
Seidl , der 7000 »ll Vermögen besaß und des öfteren
mit seinem Geldbesitz prahlte , überfallen , getötet
und seiner beträchtlichen Barschaft beraubt .

badische VoNSk.
Verein Fortschrittliche Volkspariei Karlsruhe .
Der Familienausflug des Vereins am letzten Sonn¬

tag nach Ettlingen verlief , lt. «Bad . Landesbote" ,
unter zahlreicher Beteiligung aufs angenehmste. In
der Festhalle hielten Ansprachen R .-A. Dr . Gönner
und Professor Thoma . Musik-, Gesangs- und dekla¬
matorische Vorträge erstellten die Versammlung. Gro¬
ßen Beifall fand wir immer auch Parteiveteran A.
Kühn mit seinen selbstoerfaßten Anekdoten in Karls¬

ruher Mundart , aus denen goldener Humor sonnig
herausstrahlt . So befriedigte der Ausflug allgemein.
Weitere werden sich anschließen .

badischer Landlag.
Zweite Kammer .

85 . Sitzung .
Karlsruhe , den 13. Mai 1912 .

Am Regierungstisch : Minister v . Bob man und
Ministerialrat Arnold .

Präsident Rohrhurst eröffnet V«4 Uhr die Sitzung .
Eingegangen sind mehrere Petitionen .

Für die Reise nach Freiburg stellt die Eisenbahn¬
verwaltung einen Sonderzug zur Verfügung .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Abg. Weitzhaupt-Meßkirch (natl .) über den
Gesetzeutwurs betr . Abänderung des Landwirt¬

schaftskammergesetzes vom 28. September 1988 .
Der Berichterstatter wirst zunächst einen Rückblick

auf die Entstehungsgeschichte der Kammer , die aus
dem Bedürfnis hervorgegangen sei , den Landwirt¬
schaftsrat aus eine breitere Grundlage zu stellen.
Die Tätigkeit der Kammer hat allenthalben Aner¬
kennung gefunden . Gleichwohl sind über die Kom¬
petenz Meinungsverschiedenheiten zwischen Regie¬
rung und Kammer entstanden , was den Anstoß zum
vorliegenden Gesetzentwurf gab. Der Paragraph 2
bezeichnet die allgemeine Aufgabe der Kammer .
Es wird klar zum Ausdruck gebracht, daß letztere
berechtigt sein soll, auf dem gesamten Gebiete der
Land - und Forstwirtschaft eine freie Tätigkeit zu
entfalten , sofern dadurch die Landwirtschaftspflege
der Regierung nicht lahmgelegt und in deren Tätig¬
keitsgebiet nicht eingegriffen wird . Der Kammer¬
vorstand besteht künftig aus fünf Mitgliedern , die
auf 3 Jahre gewählt werden . Die Kosten, die der
Landwirtschaftskammer durch ihre Tätigkeit er¬
wachsen, werden , soweit sie nicht durch Staatszu -
schüsse oder sonstige Einnahmen ihre Deckung fin¬
den , durch Beiträge bestritten . Das staatliche Auf¬
sichtsrecht über die Landwirtschastskammer wird
durch das Ministerium des Innern ausgeübt . Die
Regierung ist befugt , die Landwirtschaftskammer
aufzulösen . Sie ordnet in diesem Falle sofort die
Neuwahlen an und beruft die Landwirtschaftskam¬
mer binnen längstens 6 Monaten vom Tage der
Auflösungsentschließung an . Die Kommission be¬
antragt Annahme der Regierungsvorlage mit einer
redaktionellen Aenderung in Artikel 1, dahinge¬
hend, daß an Stelle des Wortes „betätigt " „aus¬
übt " gesetzt wird .

Präsident Rohrhurst : Eingegangen ist ein Antrag
des Abg. von Mentzingen (Ztr .) , die im Staatsvor¬
anschlag vorgesehenen Staatsmittel künftig der
Landwirtschaftskammer zur Verwendung zuzuwei¬
sen . Die Kammer hat darüber Rechenschaft abzu¬
legen. Weiter liegt ein Antrag Muser (Fortschr.
Vp .) vor des Inhalts : Die Zweite Kammer hält
eine Erweiterung der Tätigkeit der Landwirtschafts¬
kammer als Organ der Selbstverwaltung für er¬
wünscht und beantragt deshalb , einzelne Zweige
der Landwirtschaft der selbständigen Pflege der
Kammer zu überlassen und dieser die dafür bestimm¬
ten Beträge zuzuwenden .

Zur Geschäftsordnung schlägt Abg. Rebmann
(natl .) vor , die Verhandlung auszusetzen , da sich
die Tragweite der Anträge im Augenblick nicht
übersehen lasse.

Die Abgg. Kolb (Soz .) , Kops (Zentr .) , « ufer
(Fortschr . Dp .) , Merich (Kons.) und der Berichter¬
statter sprechen sich für nochmalige Kommissionsbe¬
ratung aus . Auf die Frage des Präsidenten be¬
schließt die Mehrheit , den Gegenstand von der heu¬
tigen Tagesordnung abzusetzen.

Es folgen Bericht der Petitionskom¬
mission .

Abg. Zlegelmeyer (Ztr .) erstattet Bericht über die
Petition des Vorstandes des Vereins bad . Viehhänd¬
ler dahin , daß die Verordnung vom 19. Dez. 1895 ,
die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen-
betr ., mit mehr Rücksicht auf Handel und Land¬
wirtschaft gehandhabt wird . Die Kommission bean¬
tragt , dieses Petitum für erledigt zu erklären , da
mit dem Inkrafttreten des Reichsviehseuchengesekes
die erwähnte Verordnung gegenstandslos wird . In
der Petition wurde weiter verlangt , die Untersu¬
chungskosten im vollen Betrage auf die Staatskasse
zu übernehmen . Die Kommission hält dies mit
der Regierung nicht für angängig und stellt daher
den Antrag , bezüglich des letzteren Punktes zur
Tagesordnung Lberzugehen.

Episoden — es sei nur an das kleine Duett
zwischen Oboe und Fagott des Exposi¬
tion erinnert — kam zur vollen Wirkung . Im
6 - LloU -Scherzo , das durch die Weise der um einen
Ton höher gestimmten Sologeige , durch Celesta und
Harfe em eigenes chokaristisches Gepräge erhält , er¬
wies sich Konzertmeister Deman aus Karlsruhe
als ein Geiger von erwähltem Geschmack . Im
lustigen Tanzmotiv der ? -vur -Trio lugt der froh¬
gemute böhmische Musikus dem schwermütigen
Mystiker über die Schulter . Das O-Our -Adagio
ftH-Takt ) erzielte den tiefsten, nachhaltigsten Ein¬
druck. In diesem köstlichen Satze macht Mahler
seinem Lehrer Bruckner alle Ehre . Ja , er hat vor
diesem die formale Konzentration voraus . Hier
verbindet sich inniges Empfinden mit formaler Ab¬
rundung und feinstem Farbensinn . Außerordent¬
lich dezent wurde der geheimnisvolle Schluß gege¬
ben . Er führt unmittelbar in das Finale , das zum
ersten Male ein einfaches Lied als symphonischen
Abschluß aufweist.

Wir genießen die himmlischen Freuden ,
Drum tun wir alles Irdische meiden .

Frau Martha Winternitz - Dorda aus Ham¬
burg sang dieses Lied aus „Des Knaben Wunder¬
horn " rein , tonschön und mit verständlicher Text¬
behandlung . Das Orchester beachtete die ausdrück¬
liche Mahlersche Vorschrift dezenter Begleitung sehr
gewissenhaft und ließ die Stimmung des fein¬
empfundenen Schlusses aufs schönste ausklingen .
So hinterlietz das prächtige Werk in der ausgezeich¬
neten Wiedergabe den besten Eindruck .

Weniger leicht erschloß sich das Nachlaßwerk
„Das Lied von der Erde "

, ein Zyklus von
sechs Gesängen für Alt , Tenor und Orchester. Die
höchst originelle chinesische Lyrik zwang Mahler zu
exotisierender instrumentaler Behandlung und diese
Farbenmischung , in der die Flöten dominieren ,
verleiht wie die dissonante Schattierung der Har¬
monik dem Ganzen stellenweise den Charakter des
Absonderlichen. Zum Beginn steht das „Trink¬
lied vom Jammer der Erde "

. Im zweiten
Gesänge versetzt uns die klagende Weise der Oboe

unmittelbar in die Stimmung des Herbstes . Der
Lebensbejahung ist der heiter bewegte dritte Satz
(„Bon der Jugend ") gewidmet . Ebenso gibt
auch der folgende Gesang „Von der Schön¬
heit ") ein anziehendes Bild heiterer Lebenslust .
Der Satz schließt wie der vorhergegangene höchst
eigenartig mit dem Quartsextakkord . Ein kühner ,
chromatischer Gang der Oboe, lustige Triller , Vor¬
schläge und Passagen zeichnen das Bild des
„Trunkenen im Frühling ". Etwas lang¬
atmig ist das Schlußbild „Der Abschied " ge¬
raten . Außerordentlich poetisch in Wort und Weise
aber ist der Ausklang des sechsten Gesanges :

Die liebe Erde
Allüberall blüht auf im Lenz
Und grüßt aufs neu !
Allüberall und ewig , ewig, ewig
Blauen licht die Fernen !
Ewig !

An die Ausführenden , insbesondere die beiden
Solisten , stellt Mahlers „Letzter Sang " in bezug
auf Treffsicherheit, Gestaltungsvermögen und Bor¬
tragskunst recht erhebliche Ansprüche. Das Altsolo
sang Frau Cahier aus Wien in unfehlbarer Rein¬
heit und mit dem ganzen Geschmack ihrer hoch-
entwickelten Vortrags - und Gesangskunst . Eine
kleine Enttäuschung bereitete uns Herr W. Gün¬
ther - Braun . Möglich, daß eine Indisposition
die Ursache der etwas robusten , wenig geschmeidigen
Tongebung war . Ausgezeichnetes leistete wiederum
Herr Bodanzky mit unserem trefflichen Hof-

Fr . Mack.

Theater und MM.
th . Baden -Badener Theater . Die Operetten¬

saison im städtischen Kurtheater wird in diesem
Jahre am 1 . Juli eröffnet . Die Leitung liegt wie¬
derum in den Händen des Direktors S - Heinzel ,
während Herr Seifriz abermals als Kapellmei¬
ster seines Amtes waltet . Von den Mitgliedern
des vorjährigen Ensembles wurden die Herren

Den Kommissionsanträgen wird debottelos zu-
gestimmt.

Abg. RSckel (Ztr .) referiert über die Petition von
Freiburger Wirten um Verbesserung ihrer Lage
durch Aenderung der Vorschriften über Konzessio-
nierungs - und Trcmsferierungstaxen , sowie über
Besteuerung des Handels mit eingeführten Flaschen¬
bier . Der Antrag geht auf Ueberweisung zur
Kenntnisnahme . Abg . Rockel berichtet ferner über
die Petition des badischen Gastwirteverbandes um
Aufhebung bezw . Ermäßigung der sog . Transferie¬
rungstaxe und beantragt , diese Petition in dem
Sinne empfehlend zu überweisen , daß auf dem
nächsten Landtage eme allgemeine Ermäßigung der
Taxe vorgenommen wird , bis dahin aber aus Bil¬
ligkeitsgründen einen Nachlaß zu gewähren , falls
darum nachgesucht wird .

Abg. Geiß (Soz . ) schildert die mißliche Lage des
Wirtsgewerbes , das sich in langsamer Rückwärtsbe¬
wegung befinde . Eine große Zahl von Wirtschaf¬
ten hätten heute keine Existenzberechtigung mehr .
Den Antrag der Kommission kann ich nur unter¬
stützen .

Abg. Kramer (Soz .) schließt sich dem Vorredner
an .

Ministerialdirektor Dr . Glöckner : Mit den An¬
trägen ist die Regierung einverstanden . Wir ha¬
ben in Aussicht genommen , bei der nächsten Aende¬
rung des Verwaltungsgebührengesetzes die Trans¬
ferierungstaxe zu ermäßigen . Inzwischen wurde in
zahlreichen Fällen dem Gesuche um Nachlaß statt¬
gegeben.

Abg. Sützkind (Soz .) : Die Regierung hat uns die
Revision des Derwaltungsgebührengesetzes schon
für diesen Landtag versprochen. Wir behalten uns
vor , einen Antrag dahin zu stellen, daß die Regie¬
rung alsbald eine Vorlage macht.

Ministerialdirektor Dr . Glöckner erklärt , daß
dem Finanzminister ein solcher Antrag nur erwünscht
sein würde , soweit die Erhöhung verschiedener Sätze
in Frage kommt . Ich kann nochmals versichern,
daß bei einer generellen Revision des Gebühren¬
gesetzes die Ermäßigung der Transserierungstaxe
erfolgen wird .

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters
wird der Antrag der Kommission angenommen .

Abg. Wiedemann (Ztr .) berichtet über die Bitte
der Pferdezüchter in St . Peter . St . Margen und
Umgebung betr . die Anwendung des Gesetzes vom
9. April 1880 über die Körung von Zuchthengsten.
Der Antrag geht auf Ueberweisung zur Kenntnis¬
nahme in dem Sinne , daß jener Gegend die Be¬
schaffung eines geeigneten Pferdematerials erleich¬
tert werde . Bezüglich des Wunsches, Schwarzwäl¬
der Hengste zu kören , wird empfehlende Ueberwei¬
sung beantragt .

Abg. Reinhardt (Ztr . ) führt lebhafte Klage dar¬
über . daß man die Zucht des alten Schwarzwälder
Schlages mit allen Mitteln zu erschweren sucht . Die
Regierung möchte ich bitten , die Anschaffung geeig¬
neter Zuchthengste zu unterstützen .

Ministerialrat Arnold : Die Regierung ist mit
dem Ziel der Schwarzwälder Pferdezuchtgenossen¬
schaft, das St . Märgener Pferdematerial , welches
im letzten Jahrzehnt notgelitten hat , zu heben , voll¬
kommen einverstanden . Die Körung von einheimi¬
schen Privathengsten ist nicht grundsätzlich ausge¬
schlossen . Doch empfiehlt es sich im allgemeinen , in
der Verbesserung des Materials durch mittelschwere
Kaltblutpferde sortzufahren .

Abg. Hink (Fortschr . Bp .) macht fachmännische
Ausführungen . Man sollte alles tun , um die Züch¬
ter der Gegend von St . Peter und St . Märgen
zufrieden zu stellen. Die Regierung möge sich mit
den Hofbauern ins Benehmen setzen.

Abg. Müller - Weinheim (natl .) wendet sich gegen
die scharfe Kritik der Kaltblutzucht .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Reinhardt ,
des Regierungsvertreters und des Berichterstatters
wird dem Kommissionsantrag zugestimmt.

Abg. Wiedemann (Ztr .) berichtet über die Pe¬
tition des Landesverbandes der badischen Baumate¬
rialienhändler und der Handelskammer Karlsruhe -
Baden gegen die schädigenden Einflüsse der Ein¬
kaufsgenossenschaften.

Das Haus beschließt Uebergang zur Tagesord¬
nung .

Mg . Kahn (Soz .) berichtet über eine Petition
persönlicher Natur , die gleichfalls durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt wird .

Nächste Sitzung Freitag V- 4 Uhr. Budget der
Verkehrsanstalten und die damit zusammenhängen¬
den Anträge und Petitionen .

Felix Korth und Hoffmann sowie Frau Sei¬
friz verpflichtet , während für Hermine Hoffmann
als erste Sängerin Frl . v . Münz vom Stadt¬
theater in Brünn engagiert wurde .

th . kein barsches Städlebundkheaker. Der Ge¬
meinde rat von Vi Hingen hat in seiner letzten
Sitzung ein Gesuch um Gewährung eines Beitrags
für ein zu errichtendes Städteiheater abgelehnt.

Sims! und Wissenschaft
k. Berliner Akademie der Künste . Zu>m Präsidenten

der Königlichen Akademie der Künste für 1912/13
ist der Bildhauer Professor Ludwig Manzel ge¬
wählt morden.

k. Das Mildenbruchdenkmal in Weimar wird in
absehbarer Zeit zur Ausführung gelangen. Ueber
die äußere Form des Denkmals ist man insoweit
einig, daß man grundsätzlich von der Errichtung eines
Standbildes absieht und dafür eine andere künsüerische
Form , wahrscheinlich diejenige einer modernen Brun -
nenanlage , wählen wird. Ein Konkurrenzausschreiben
soll demnächst erfolgen .

w . Der Asrikareisende Eugen Wolf ist in Mün¬
ch e n im Alter von 82 Jahren nach zehntägiger Krank¬
heit am Typhus gestorben. Der Verstorbene war am
24. Januar 1850 in Kirchheimbolanden (Rheinpfalz)
als Sohn eines Arztes geboren und ging im Jahre
1889 nach längeren Forschungsreisen in Südamerika ,
Zentralafrika und Madagasgar als Quartiermacher
der Wißmannschen Schutztruppe nach Sansibar . 1890
nahm er an der Strasexpedition nach dem Kiliman¬
dscharo teil und machte auch 1894 im Hauptquartier
des Generals Duchesne den französischen Feldzug ge¬
gen die Hovas mit . Die Erfahrungen seiner weitaus-
gedehnten Reisen, die ihn später auch nach Ostasien
führten, legte er in einer Reihe wissenschaftlich bedeu¬
tender Schriften nieder, auf Grund deren er zum Mit¬
glied der Münchener Akademie der Wissenschaften er¬
nannt wurde.



Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe. 13 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Hroßherzog hörte heute vormittag die Borträge
zes Geheimen Legationsrats Dr . Seyb sowie der
Aeheimräte Dr . Freiherr von Babo und Dr . von
Pjcolai . Um 12 Uhr meldete sich: Generalmajor

Traininspekteur Madlung .
Heute nachmittag fuhren Ihre Königlichen Hoheiten

-rr Großherzog und die Großherzogin von hier nach
Heidelberg und statteten daselbst Ihrer Majestät der
Amgin -Mutter von Schweden und Ihrer Majestät
der Königin-Mutter der Niederlande einen Besuch ab .
Später fuhren Ihre Königlichen Hoheiten weiter nach
Schloß Zwingenderg, um daselbst einige Tage zu ver¬
seilen .

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Staalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
«ch bewogen gesunden , dem Oberpostschafsner Sen -
!,er in Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille,
-eni Vorsitzenden des Philharmonischen Vereins,
Stadtrat und Rechtsanwalt Dr . Sally Stern in
Mannheim , das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens
« m Zähringer Löwen zu verleihen: ferner dem Post-
sekretär Losmann in Rastatt die untertänigst nach-
-xsuchte Erlaubnis zur Annahme UN- zum Tragen
-er ihm verliehenen Königlich Bayerischen Prinz -
Aegent -Luitpold-Medaille zu erteilen.

Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht weiter Be¬
kanntmachungen : Die Ernst Bioch-Stistung betr ., die
VerkmeisterPrüfung für >den hochbautechnischen Dienst
betreffend.
Vollversammlung des Badischen Handelstags.
Aarlsnche, 13 . Mai . Anläßlich der am Sonntag ,

ben 19. Mai 1912 , von vormittags 11X Uhr im
Aathaussaale hier stattfindenden Vollversammlung des
Badischen Handelstags werden Vorträge halten: Ober¬
baurat Th . Rehbo ck » Karlsruhe über die badischen
Wasserkräfte, insbesondere das Murgtalwerk , und Zivil-
uigenieur Ernst Zand er - Strahburg über den Ein¬
guß der neuzeitlichen Groß -Wärme-Kraftmaschinen
auf die Wirtschaftlichkeit der Groh -Wasserkräfte. Zu¬
tritt zur Vollversammlung des Badischen Handelstages
haben auch Nichtmitglieder der Handelskammern, ins¬
besondere deren Wahlberechtigte.

— Durlach, 13. Mai . Die „Karlsr . Ztg.
" meldet

amtlich: In der Gemeinde Aue sind neuerdings drei
weitere Pockensälle vorgekom -men. Zur Ab-
sonderung der Erkrankten wird in der Gemeinde ! eine
von dem Ministerium des Innern zur Verfügung ge¬
stellt« Baracke errichtet. Auch haben in der Gemeine
öffentliche Impftermin « stattgefunden, an denen sich
eine größere Anzahl von Personen impfen ließ.

rr . Mmncheim, 13 . Mai . Di« Rhein - Haardt -
bahngesellfchaft will ihre Tätigkeit nicht auf
Len Bau und Betrieb der Bahn von Mannheim nach
Dürkheim beschränken, sondern hat einen plan¬
mäßigen Weiterausbau des links¬
rheinischen Borortbahnnetzes in Aussicht
genommen . Zu diesem Zweck wurde um die Erteilung
einer Vorkonzesston für die Linien Oggersheim—
Frankental und Rheingönheim—Speyer nachgesucht.
Es sollen so die Endpunkte Frankental und Speyer
in direkte elektrische Verbindung mit den Städten
Ludwigshasen uno Mannheim gebracht werden.
Außerdem ist die Rhein -Haardtbahngesellschaftbei der
bayerischen Eisenbahnoerwaltung wegen der tauf - oder
pachtweisen Abtretung der staatlichen Lokal¬
bahn Meckenheim — Ludwigshafen —
Frankental — Großkarlbach vorstellig ge¬
worden . Im Falle der Abtretung der Bahn wollte
die Gesellschaft die ganze Strecke elektri¬
sieren und weiter bis Neustadt a . H . ausbauen .
Die Staatsbahnverwaltung hat «das Gesuch ab¬
schlägig beschicken. — Für das Großherzog -
Friedrich - Denkmal sind von den Professoren
Dr . Schmitz und Dr . Volz neue Modell« angefertigt
worden, die demnächst in einem städtischen Lokal zur
Ausstellung gelangen. Das alte Modell, das den
Großherzog sitzend als Kolossalfigur in Rolandmanier
zeigte, ist seinerzeit einmütig oerworfen worden.

— Wieblingen (A. Heidelberg ), 13. Mai . Gestern
abend wollte der 26 Jahre alte Landwirt L . Treiber
noch seinen schwer kranken Vetter in Edingen besuchen.
Zur Hinfahrt bckiente sich Treiber eines geliehenen
Rades , soviel das „Hdbg. Tagbl ." hört, ohne Laterne.
In der Mitte zwischen Wieblingen und Edingen kam
ein Auto von Mannheim , mit welchem der Radfahrer
zusammenstieß . Treiber wurde der Schädel buchstäb¬
lich zertrümmert . Das Auto blieb an der Unfallstelle ,
bis Polizei an Ort und Stelle den Tatbestand ausge¬
nommen hatte . Der Verunglückte , ein braver und
fleißiger Landwirt , hinterläßt Frau und ein Kind von
einem Jahr .

H . Baden -Baden , 13 . Mai . Im kleinen Kreise
begingen Fürst und Fürstin Guido Henckel von
Lonnersmarck die Feier ihrer silbernen
Hochzeit . Obgleich sich das Fürstenpaar an seinem
Ehrentag dem großen Kreis seiner Bekannten ent-
Mgen hatte, gingen bei chm doch viele Zeichen herz¬
licher Zuneigung und Verehrung ein . So sandte der
Kaiser eine künstlerisch ausgeführte Porzellonvafe mit
seinem Bildnis , das Kronprinzenpaar , Großherzogin
Luise von Baden und das Erbprinzenpaar von Sailen -
Meiningen prächtige Blumenspenden, während fast
alle regierenden Fürstlichkeiten ihre Glückwünsche zum
Ausdruck brachten. Im Verlauf eines Festessens
kamen die freundlichen Sympathien zum Ausdruck ,
die dem Jubelpaare von allen Seiten entgegen¬
gibrächt wurden.

H- Baden-Baden, 13 . Mai . Gestern wurde das
Kinderfrühlingssest abgehalten. Tausende der Kleinen
und Kleinsten, denen Helle Freude aus den Augen
leuchtete, marschierten, mit Stolz ihre Frühlings -
stäbe tragend, durch die Straßen der Stadt . Neben
verschiedenen Musikkapellen waren auch viele hübsch
florierten Wagen im Festzug vertreten, der seinen
Schluß auf -der Festwiese fand, wo sich die Jugend
Noch bei allerhand Unterhaltungsspielen vergnügte..
Gleichzeitig wurde heute der Kinderhilfstag ver¬
anstaltet .

de . Hornberg, 13. Mai . (Tel .) Gestern nachinit-
»>8 brach im Stadtwald Feuer aus Es be¬
durfte einstündiger angestrengter Tätigkeit der ganzen
Feuerwehr, die Flammen durch Abgraben zu lokali-
»eren . Der Schaden ist bedeutend .

X Schopsheim , 13 . Mai . Hier findet am Sonn -
, 3 , 19.^ Mai , der 2 . Sängertag des Alemanni -
lchen Sängerbundes statt. Bei dem Fest wer¬
ben etwa 700 Sänger Mitwirken.

wr . Douaueschingen, 13. Mai . (Tel.) In ver¬
schiedenen Orten der Daar und im Schwarzwald
wurden in den letzten Nächten leichtere Erd¬
stöße wahrgenommen.

de . Waldshul , 13 . Mai . (Tel .) Am Bahnüber¬
gang bei Burgdorf (Schweizer Grenze) wurde
ein Fuhrwerk von einem Zug überfahren . Di«
Frau , die sich im Wogen befand, wurde auf der
Stelle getötet . Ihr Gatte wurde schwer, jedoch
nicht lebensgefährlich verletzt .

— Konstanz, 13. Mai . Auf Station Allensbach
wurde Sonntag nacht dem Sohn des Stationsmeisters
Breumeyer , der aus einem Zug« fiel, ein Bein
am rechten Oberschenkel, ein Fuß über dem Knöchel
und -der linke Arm abgefahren . Man brache den
Bedauernswerten ins Krankenhaus Radolfzell.

Aus öem Stadtkreise.
Dampferausflug des Karlsruher Sünsllervereins

nach Laulerburg.
War es das sprichwörtlich Hohenzollernwetter oder

der felsenfeste Entschluß des Vergnügungskomitees des
Künstleroereins, auf jeden Fall und bei jedem Wetter
die für Samstag geplante Dampferpartie zu unter¬
nehmen, die Len launischen Wettergott daran verzwei¬
feln ließ, den Herrn das Vergnügen zu verderben —
kurz und gut, es war das schönste Wetter, das man sich
für eine Dampferfahrt auf dem Rhein nur wünschen
kann . Nicht zu heiß, nicht zu sonnig , dazu ein leichtes
Lüftchen und eine zart abgetönte Farbenstimmung
über dem Wasser und in der Luft . . .

Aus dem Deck des Dampfers im Rheinhafen oerfam-
mellen sich etwa hundertzwanzig Personen und harrten
in der erwartungsfrohen Stimmung des Abfahrts¬
signals, als sich plötzlich das dunkle Gerücht verbreitete,
eine Schraube sei los. Wo, bei wem, wußte man nicht.
Aber es zeigte sich bakd. Nach einigen von donner¬
gepolter begleiteten Umdrehungen der Schaufellader»
versagte eines derselben den Dienst und es bedurfte
einer Arbeit von über einer Stund «, um den Schaden
zu reparieren . Der Aufenhalt hatte aber nicht die ge¬
ringste Wirkung aus die Stimmung , denn die junge
Welt benutzte ihn, um ein Tänzchen zu entrieren.

Nachdem es dann endlich losgegangen war , gab es
bald wieder einen Aufenthalt . Diesmal aber einen
erfreulicher Art . Denn auf der Böschung -des Ufers
saßen Vater Rhein (Bildhauer Dietrich) und Loreley
(Maler Egler) nebst einigen andern -dem Wasser ent¬
stammenden Herrschaften und verlangten mitgenom¬
men zu werden, was ihnen auch gestattet wurde . Nach
feierlicher Red« und Gegenrede erstiegen sie das Schiff.
Vater Rhein hatte als aller Herr sich gegen di« un¬
sichere Witterung vorgesehen und trug einen wärmen¬
den Schlafrock nebst großen Filzpantinen . Das
übrige Wasservolk dagegen war sehr lustig anzu -
schauen.

Nach einer prächtigen Fahrt und einem bekömm¬
lichen Spaziergang erwartete vor dem allen stim¬
mungsvollen Tor des alten Städtchens Lauterburg die
Künstlerschaft eine neue Ueberraschung. Oben über
dem Tor begrüßte «in Herold mit schmetternder Fan¬
fare den unter Vorantritt der Musik heranmarschieren¬
den Zug . Unten stand der Herr Bürgermeister mit
Amtskette nebst einem Beigeordneten , dem Herrn
Lehrer, und einem Kriegsveteranen , umgeben von
einem Kranz reizender Ehrenjungfrauen und unter
Assistenz - er Schuljugend und begrüßt« die Ankom¬
menden mit einer ebenso feierlichen wie gehaltvollen
Ansprache . „Es freut uns sehr , daß Sie da sind und
wir freuen uns mit Ihnen . begann er sehr viel-
fageiÄ» und jedes weitere Wort war von gleich tief¬
gehender Wirkung . Launig und schlagfertig erwiderte
Professor Keller die Ansprache. Die Schuljugend
sang, die Ehrendamen knicksen, «in Hoch auf die Künst¬
ler, ein Hoch auf die Stadt Lauterburg , «dann erfolgte
der feierliche Einzug. Die malerische Straße war be¬
flaggt und die ganze Einwohnerschaft wohnte dem fest¬
lichen Ereignis bei .

Im Gasthaus zum . . ., wir haben leider vergessen ,
wie es sich nannte , war eine verlockende Kaffeetafel ge¬
deckt . . .

Hier sahen auch der wirklich« Herr Bürgermeister
von Lauter -burg und der wirkliche Herr Schullehrer
und stellten sich königlich über den gelungenen Künst¬
lerscherz. Die Ehrenjungfrauen und die Schuljugend
aber waren echt, und die Freude und dasherzliche
Willkommen der Bürgerschaft auch.

Mit der bürgermeisterlichen, sta-dträtlichen usw .
Herrlichkeit der Herren Weih (Bürgermeister), Bür -
ger (Stadtrat ), Hempfing (Lehrer) und Koch
(Veteran), war es nun freilich zu Ende , aber wir kön¬
nen den Herrn zum Trost sagen, daß sie ihre Sache
sehr launig und echt durchgeführt haben.

Nach einer fidelen Rückfahrt fand dies gelungene
Künstlerfest — das es doch noch zu früh zum Nach¬
hausegehen war — seine Fortsetzung in den Räumen
des Künstlervereins. Wir können nicht sagen, wie
spät es war , als die Letzten fortgingen, denn wir wür¬
den dadurch verraten , daß wir unter ihnen waren,
und fürchten , daß unsere Reputation als gesetzte
Staatsbürger dadurch leiden könnte .

G. » .

Die Malglöckcheuzett ist wieder da und gibt Ver¬
anlassung, daran zu erinnern , daß sowohl Stengel,
wie Blüten dieser beliebten Blume einen starken
Giftstoff enthalten . Man vermeide es daher, die
Blume zwischen den Lippen zu tragen , da die kleinste
kaum bemerkbare Ritzwunde unförmlich anschwillt ,
sobald der Saft des Stengels in sie etndringt. Eben¬
so werfe man die abgewelkten Vlumen nicht überall
hin, da durch deren Genuß das junge Geflügel dem
sicheren Tode verfällt . Besonders stark gifthaltig ist
das Wasser in den Wasen, in denen Maiglöckchen¬
sträuße gestanden haben . Man schütte es nach Ge¬
brauch sofort aus .

Nachsicht in Skeuersachen . (Amtlich .) Das Finanz¬
ministerium hat zum Vollzug der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 27 . März d. Is .. betreffend die Bewil¬
ligung von Nachsicht in Vermögens- und Einkommen¬
steuersachen genehmigt, daß diese Nachsicht (General¬
pardon) während - er Gesamtdauer - es diesjährigen

Steu «r-Ab - und Zuschreibens im ganzen Lande ge¬
währt und somit allen denjenigen Steuerpflichtigen zu¬
teil werden soll, di« das seither Versäumte bis läng¬
stens 1 . Oktober ds. Is . nachholen .

Für die Karlsruher Schauflöge am Samskag,
18. Mai und Sonntag , 19. Mai . ist der Vorver¬
kauf von heute Dienstag ab eröffnet. Die Vorver-

kaussstellen sin- aus - er Anzeige ersichtlich. Die Pro¬
gramme für die beiden Karlsruher Flugtage find in
den Vorverkaussstellen zu 10 Pfennig erhältlich .

Stadtgarten -Konzerte. Mit Wirkung von morgen
Dienstag, den 14 . - s . Mts . an , werden die Werk-

tagskonzerte im Stadtgarten (Dienstags und Frei¬
tags) nachmittags 4 Uhr beginnen.

Stadtgarten . Heute Dienstag , nachmittags 4 Uhr,
findet ein Dienstagskonzert der gesamten Kapelle
des Bad . Leib-Grenadier -Regts . statt .

Das 30. gahresfest der Stadtmission. das letzten Sonn¬
tag hier gefeiert wurde, gestaltete sich zugleich zu einer
erhebenden Gedenkfeier für Las 30jährige Bestehen des
segensreichen Werkes . Auch der einstige Gründer , der

jetzige Geh . Konsistoriallat Kayser , war eigens da¬

zu von Frankfurt herheigeeilt, um mitzuseiern und in
seiner herzlichen , geistvollen Weise der zahlreich er-

chienenen Festversammlung zu dienen. Der Fest¬
gottesdienst in der Stadtkirche begann mit einer war¬
men Begrüßungsansprache Lurch den Vorsitzenden des
Auffichtsrats der Stadtmission, Stodtpsarrer Kühle¬
wein , der auf Grund von Psalm 103, 14- ^ 8 die
Gnade Gottes pries, der unter all dem Wechsel der
Personen und Zeiten doch das Werk der Stadtmission
lebendig erhallen habe. Don besonderer Bedeutung
war sodann nach einem schönen Zwischengesang des
Stadtmissionschordie Ansprache des Vertreters der hie¬
sigen evang. Kirchengem«irü>e , Hofprediger Fischer ,
der im Namen und Auftrag des evang. Kirchen -

gomemderates dem feiernden Verein Festgruh und
Segenswunsch entbot als Ausdruck inniger Dankbar¬
keit für alles das , was die Stadtmission in 30 Jahren
an - er hiesigen evang. Gemeinde getan hat . Leider
gestattet der zur Verfügung stehend« Raum nicht, die
Ansprache im Wortlaut zu bringen . Aber das darf
wohl gesagt werden: ein so warmes und verständnis¬
volles Zeugnis für den Wert der Stadtmission wie
Lies , ist seitens des hiesigen Kirchenvorstandes wohl
noch nie und auch von einer andern Kirchenbehcwde
noch fetten gehört worden. Dabei verschwieg der Redner
nicht, daß man früher wohl hier und da in der Kirchen¬
gemeinde auch anders geurteilt habe, betonte aber , daß
in den letzten Jahren immer mehr in den weitesten
Kreisen ein Umschwung sich vollzogen habe und man
immer besser das habe schätzen lernen , was die Stadt¬
mission geleistet , je mehr man bei Uebernahme ein¬
zelner Zweige ihrer Tätigkeit am eigenen Leibe zu
spüren bekam, wie schwierig solche freie Dereinsarbeit
zum Teil ist. Er bezeichnet« die Stadtmission als die
reife Tochter der Kirche, auf welche die Mutter stolz
sein dürfe, die in der Zeit der Not der Mutter zur Hilfe
gesprungen sei , die ihrer Eigenart gemäß wohl frei sich
entfalte, aber dennoch stets der Mutter redlich gedient
Hab« . Er hob mit starkem Nachdruck hervor , wie viel
darum die Kirchengemeinde der Stadtmission zu dan¬
ken habe , wie viel es aber auch in Zukunft noch zu
tun gebe urtt> bat ausdrücklich um ihre treue , fernere
Mitarbeit im alten Geiste . Die Rede, die auch formell
von hoher Schönheit war und von edler Herzenswärme
getragen, verfehlte nicht , tiefen Eindruck zu machen .
Der darauf von Pfarrer Bender , vorgetragene
Jahresbericht gab einen Rückblick auf die 36 Jahre der
bisherigen Entwicklung und das letzte Jahr . Den
Schuh mache Geh . KoNsistorialrat Kayser mit
einer auf die Höhe führenden Festpredigt über die
Worte Match. S, 14—16 vom Licht der Welt, wobei
er ausgehend von lichtvollen Erinnerungen an Emil
Fromme !, der vor 25 Jahren aus dieser Kanzel ge¬
standen , Len hohen Vorzug, die große Aufgabe und die
göttliche Bestimmurtg der Christen schilderte , mitten
in den Finsternissen der Wett Träger des Lichtes zu
sein . Mit einem innigen, freien Gebet von Pfarrer
W e n tz - Knielingen war sodann di« gottesdienstlich
Feier beendigt, um später in einer mehr geselligen
Nachfeier im evangelischen Vereinshaus , Adlerstr . 23 ,
ihr« Fortsetzung zu finden.

Colosseum. Man schreibt uns : Heute, Dienstag,
hat das „Frankfurter Intime Theater " seinen
PremierenLlbend . Vollständiger Programm -Wechsel
und uvei neue Einakter gelangen zur Aufführung .
Der Schwank „Der moderne Dieb" ist vom beliebten
Mitglied Waller Paris verfaßt und hat überaus
komisch und lustige Situationen . Was aber den
Pariser Schwant „Herr und Frau Lemercier" betrisst ,
so bildete dieses glänzende Stück den Clou der
Theater in Frankfurt , München, Venedig in Wien,
Berlin , und anderer Theater und dürfte auch hier
den Höhepunkt des erfolgreichen Gastspiels der
Frankfurter Gäste bilden. Da Herr Fredy die Haupt¬
rolle irm« hat , ist ein großer Lacherfolg zu erwarten .
Aber auch d . Damen Christoph, Danko u . Hannah Wil-
frld, die letztere bringt auch neue brillante Chansons,
und die Herren Gersbach und Toni Thoms , haben
urkomisch Rollen, wodurch zu erwarten ist , daß das
heutige Programm wieder großen Ersatz erzielen
dürfte.

Gastspiel des Ensemble vom König !. Belvedere
Dresden (ab 16. Mai im „Eintrachtsaal "

.) Man
schreibt uns : Bei diesem von uns bereits ange¬
kündigten Gastspiel werden in allererster Reihe Mit¬
wirken : die Damen Else Clermont , Käte
Funk , Maud Hawley , Maria Lös , Trude
Troll , Hanne Weise ; die Herren Otto
Bellmann , Alfred Indra , Brunno
Müller , Walter Ritter . Die aktuelle Revue
„So leben wir ", die allabendlich zur Darstel¬
lung gelangt erzielte bei ihren bisherigen Auffüh¬
rungen in Breslau , Leipzig , Elberfeld , Darmstadt
und Mannheim geradezu sensationelle Erfolge . Am
Flügel wird Komponist und Schriftsteller Dr . Ri¬
chard Hirsch die musikalische Begleitung überneh¬
men. Es ist auch zu erwarten , daß auch hier den
Dresdener Gästen, welche bereits zum fünften Male
bei uns einkehren , der gewohnte Erfolg treu blei¬
ben wird . Der Revue geht ein ausgewählter
„Bunter Teil ", bestehend aus Duo -Szenen und Ein -
zeivorträgen , voraus . Billette sind im Vorverkauf
in der Musikalienhandlung Tafel , Kaiserstraße , und
im Zigarrengeschäft E. Best , neben dem Eintracht¬
saal , zu haben . (Siehe die Anzeige .)

„Der erfolgreiche Mensch " . Ueber dieses Thema
sprach kürzlich im dichtbesetzten kleinen Saale der
„Eintracht" Herr Emil Wild«, Leiter der ersten Badi¬
schen Rednerakademie, Karlsruhe . Der Redner ging
aus von den gesteigerten Anforderungen , die der
Kampf ums Dasein , der immer mehr zu einem Kampf
der Intelligenz gegen die Intelligenz geworden ist,
an den modernen Menschen stellt . Er entwickelte in
eindrucksvoller und meisterhafter Rede, forme in logi¬
schem Gedankenausbau die den Erfolg bedingenden
Gesetze und wies nach , wie durch die Kenntnis dieser

Gesetze der Erfolg erlernbar fei. Der Erfolg , so fuhrt«
der Redner aus , ist das Kind zweier Eitern , des
Charakters als des Vaters und des Wissens als der
Mutter . Den Haupteinfiutz hat aber der Charakter
und dann erst das Wissen. Charakter ist gleichbedeu¬
tend mit Gewohnheit. Um aber erfolgreiche Gewohn¬
heiten zu bekommen , bedarf es eines festen Willens,
der wichtigsten Kraft im Menschen . Man spricht von
einem starken oder schwachen Willen. Die Ausfüh¬
rungen des Redners über die Schulung des Willens
waren sehr interessant und belehrend . Die systemati¬
sche Willensschulung durch Ruhe und Unterlassung
führt nach «ingetretener Stärkung der Willenskraft
zur Selbstbeherrschung, der Behauptung der inneren
Selbständigkeit - es Geistes gegen die sinnlichen An¬
triebe , Gemütsbewegungen una Leidenschaften über¬
haupt . Die Selbstbeherrschung , die Krone aller
Wissenschaften, macht den Menschen erst wahrhaft
frei . Die Voraussetzung aber, zu einem solchen freien
geistigen Zustand zu gelangen, ist die Selbsterkennt¬
nis . Sich selbst zu erkennen und daraufhin Gewohn¬
heiten abzulegen, ist nicht ohne weiteres zu erlernen .
— Der Redner schilderte dann eingehend an Bei¬
spielen aus -der Praxis die Brauchbarkeit und die er¬
folgreiche Anwendungsmöglichkeit der einzelnen Metho¬
den . — An diese allgemein Entwicklung der erfolg¬
bedingenden Gesetze schloß Herr Wilde einige Rat¬
schläge, deren Befolgung für die Erzielung von Er¬
folgen von der größten Bedeutung sind. — Zum
Schlüsse behandelte der Redner in glänzenden, be¬
geisternden Ausführungen die Kunst des Ausdrucks
und der Rede. Die mächtigste Waffe für den Men¬
schen , der Erfolg erzielen will, ist die Rede. Drum
sollte jeder sich um die Ausbildung seiner Sprache
und Stimme kümmern . — Der Vortragende , der
über eine frappierende Sprachtechmk und ein« wunder¬
bare Ausdrucksgewalt verfügt, hatte seine Ausfüh¬
rungen in einer langsamen, prägnanten Art gegeben,
so daß jedermann den Gedankengängen leicht folgen
konnte . Er schloß mit dem Ausdruck des Dankes
an die Arnossenden, die bis zum Ende dem iiüeressan-
ten und lehrreichen Dortrag in gespanntester Auf¬
merksamkeit gefolgt waren . Reicher Beifall lohnte
den Redner für seine Ausführungen.

Nationalspende für eine Luftflotte !
Bei der Ortsgruppe Karlsruhe des Deut¬

schen Lustflottenvereins gingen weiter ein :

Hofrat Dr . Wunderlich .
-4t Z
20 .—

Regierungsrat Jacob . 40 .—
Baurat a . D . O . Hof, Straßburg . . 10.—
Hauptmann a. D. Frhr . v . Türckheim IM .—
Unterprima ^ Großh . Gymnasium . . 29—
Fabrikant Ottmar Fische! . 10 .—
Unterprima S Großh . Gymnasium . . 17 .—
Frau E. Sch. Wwe. . 15 .—
Privatsammlung der Obertertia Großh .

Gymnasium . 30 .—
Oberprima L Großh . Gymnasium . . 25 .—
Karl Moser . 1 .—
Zollinspektor Riemschneider . . . . 5 .—
Untertertia ^ Großh . Gymnasium . . 14 .—
F . B . 3 .—
Großh . Gewerbeinspektor Kling . . 5.—
Hubl . 5.—
Geh. Hofrat Dr . Blum . 50 .—
Ministerialrat v. Engelberg . . . . 50 —
Bankier M . A . Straus . 200.—
Geh. Legationsrat Dr . Seyb . . . . IM .—
Karlsruher Parfümerie -Toilettenseifenfabr .

F . Wolfs L Sohn . 500 .-

Von früheren Sammlungen . . . .
1229 .—
2916 .90

zusammen 4145 .90
Weitere Beiträge nehmen entgegen: die

Redaktion dieser Zeitung , die Filiale der
Rheinischen Creditbank und die durch Pla¬
kate gekennzeichneten Sammelstellen.

Sklmdesbuch-Auszöge.
Geburt : 7 . Mai : Franziska , Vater Otto Mahl ,

Bearbeiter .
Todesfälle: 10. Mai : GottfriÄ» Pfeiffer ,

Weichensteller , Ehemann, alt 4L Jahre ; Adam Kern ,
Obermaschinenmeister , Ehemann, alt 50 Jahre . —
18. Mai : Justine Krieg , Witwe des Schuhmachers
Wilhelm Krieg, alt 76 Jahre ; Mathilde Friederike
Hübel , Witwe des Privatiers Rudolf Hübel, alt
68 Jahre ; Elisabeth Wangelin , Ehefrau des In¬
genieurs Friedrich Wangelin, alt 70 Jahre ; Pauline ,
alt 1 Jcchr 4 Monate 27 Tage, Vater Friedrich
Strohäcker , Schlosser ; OAvaD Schneider ,
Uhrmacher , Ehemann, alt 77 Jahre . — 13 . Mai :
Friedrich Fuchs , Hoftheater-Friseur , Ehemann , alt
39 Jahre ; Rudi, all 10 Monate 7 Tage, Vater Fried¬
rich Müller , Schlosser .

Beerdigungszett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , den 14. Mai 1912: 11 Uhr :
Elisabeth Klara Wangelin , Ingenieurs -Ehestau ,
Amalienstraße 21 , 2 . Stock, Feuerbestattung . — -L12
Uhr : Mathilde Friederike gen . Edith Hübel , Priv .-
Witwe, Richard-Wagnerstraße 9, 2 . Stock . — 3 Uhr :
Oswald Schneider , Uhrmacher , Kriegstraße 122,
1 Stock . — ls4 Uhr : Justina Krieg , Schuh -
machermeisters -Witwe, Zähringerstraße 4 .

(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " siebe
3. Blatt .)

vis SonäsrslsllrlBsäss LiSson als
Hlntkiläsuäss Uadr - ruicl Li -ästL-
srmsswittsl virä von Ladlrsioiisn
Hiniksu , LranLsnIiLrlssin , vsil -
anstaltsn , kroksssorsn , ^ .srsßsn
usv . anerkannt im6 , ksinsr cia-
änroli dsvisssQ , äsL in «isi -
Iststsn 2sit inunsr rustn Lranksn -
Lasssn äisVsroräiiruiA vonvioson

8 Lnlasssn . VLpränroL änrtts äsr
^ srl äissss sinsiAartissn vräxs -
ratss nnä sein dilliKsr I>rsis am

LSStSll Asksnnasjolinst 8SIL.
Lioson erkältlick in Apotheken u . Drogerien
ckie Vase (ca . »/? Kilo) « k . S —. Verlangen
Sie gratis unck krsnlco eins Oesckmaclcsprobe
unck ckie interessante Lroscküre : - Oie Öebens-
Icrakt unck ikre Erkaltung - ckirelct vom Lioson -
vverk Lenskeim, Q. m . d. ti . in branklurt a. dl . Z7.

r»



Mr <lW

prei8Utzrte8 io dM . Lltziäero u .

i ^ grau , beigs ,Livlllvll IVIslUt ' l prima vasobb . tzualitätou 1k KU
6slsgvnbsitskLiik . jotrt nur Iv .vv

kiallvl - ltloiisai » ruit 8tioksrvi , Vöill, vorjäbr . k KU
väUbl ' UMllvr Auster , nur sov . Vorrat 8t . el. rlV

ksÜ8t -8tikkerei -MMr , „,
^ "

^ l2 .« S si .» »

snt ^Lelc. 6ukt.

S .7LSl2 .S « 2 « . » « 2s .Wd !. K . O»

Vmli » I^ lüliiav «Dis grobe Aoäs " . käst ksrtigs
» " llv ' IKIvIUot » Lleiäsr in allen Aoäskarbsn , veiL ,veiü wit karbig , vorn etc . io allen krsislagvu .

1 kosten vorjährigerrMirigsr 11 117elksnbviu , 6orrsit !gsr Vor - II » 51
, Lauksprois bis 23 .00 jetrt > » ' > ^

llMtzrttztz Lill^r-Lltziiltzi'
7.00 8 .5V 0.50 10.0« 12.00 14 .00

89l056 !4lAtz 8Iü86ü in Iminen, Ratist , Lobssiäs,
2opbir, IVollbatist, Lemä - 1 ÜK t) KÜ , . 0 KKuu6 Limoookorm . . . . R .vv ü .vv dis v.vv

^ lizrilüpaivla ^ L sa . 120 cm breit , weis u . sedwarr , kür
» bloLvt LIeiäsr u . Rlusen , enorme Auswahl

1^ - ,^ ° : t .« 0 S .« » « .« « ? .S» di. LZ «

kaksllnisnlLvi » kvnnnulk VIi». I3S7 .

frükvr im « LU86 8 . ülloäsi ,
XsisvnslnsKv > 40 , gegenüber „ Oüeon " .

iistsrt rasok iiM billiss
I ^ ,l>. k. Wllerrelis «nlbllclilinnillllnz ni. b. II.
» ^ Rittorstrassv 1, eins kreppe Kock.

? rsuer - kiüts
ln grösster ^ usvaill bei

I» PK. Vilkslm
Vvlspdon 1809 Ksnlsnuk « Lrüssrstr . LOS.

Lakatt- Spar - Verein.

w M tmilüm »Mi .
Heute trüb 5 Okr ver5ckie6 nack langem ,

gckwerem beiden unser lieber Oatte, Vater, 5okn,
8ru6er, LekivaZer un6 Onlcel

«m ^ isclricki ^ ucks ,
» ottkealsrfrissur ,

im ^lter von 39 Satiren .
Karlsruke, 6en 14. l^ai 1912.
Im blamen 6er trauernden Hinterbliebenen :
prau Termine Pucks » Zeb. ätia^er ,

nebst Kin6.
Oie Leeräi^unZ tin6et lVtittvvocb nackmittaZ

3 ^/z Okr von 6er kne6koil<apelle aus statt.
Irauerkaus : Karl-kriellrickstrake 6, parterre .

Hl, ' ^

vsnl <8a ^ un ^ .
kür 6ie vielen Reveise herrlicher Teilnahme anläölick

cles kkinsckeiäens unseres lieben Oatten unrl Vaters

» einrick Veiklei '
sprecken vir unseren tiekssekükltesten Dank aus.

Oanr besonderen Oanlc6em Herrn Stacitviicar iULNer
kür seine trostvollen >Vorte , ebenso aucb Oanlc cier Schwester
Oretcben kür ikre aukopkerncle kklesse , uncl kür Le reicken
Kranrspenclen .

Im Kamen 6er trauernden Hinterbliebenen :
frau pauline Oeikler
pritr Oeikler .

§ e/ke/76

/ r/k . ^ >7/,6//7 ?

/ c/k K/re/r pos/e/r ek/r/ac^ <?r tt/rÄ e/eFS/r/e/ '

LLrrÄs - ' ^ Äk « a« ertper - e/r, iveL/re r «

su//ä///F FLk/rsk/ ^ e/r / ^ e/se/7
LomE/r .

Orese / /ll/s r/r ^ Vo/^ a//e E//res / /arrses t/rese
. IPÄc/re allSFes/sM ü/r </ / > Me/r vsrse/re/r

^ KL8«r ŝrr ^K««6 SOA .

/ /cMA ?/A/r / / ( s/7 §/ ' rk^ e L >S/)/7/r^e/rs^ '. 4

Selch. Z074S4.

ch
/ VüZ ^e /

/ Vs/7//70 §

/ /s/vno/r/rr/rrs .

/tÄK/rrFe l^^ reür/rF vo/r .'

^86e/i § te//r
S/üt ^ /re/ '

O ^ ot/ '/a/r -

a/ § s//e/ ' e/ 'sts

Sport -

Amug „ Nsns " imprLxn . Ooäso . ^ 22 »—
kels ^ insimxrLZn .

wollene Ooäen . IS.80
VOLSN - Msnl « ! nnprLßln. vollsns

Ooiloa . 24 »—
Vounsnslniinipk « , >Volls kaar 2 .S8
Uoi >« n « iot »sIdAni >« »»

ß-ebolren , ^ssebvittsn . 2, —
Nuvirssoll , ^vsekw .̂ kraZrioinsll . . ^ 4 . 50
aiuin . Iioekgssvikii »»» ^ L .2S

ZMs ausi »a » 1 »>ngs -L « gsi »»«S «,Ue ,
Lilliß: — Reell — 8oliä.

Sport -Leier
LaiserstraOs 174, bei ävr LirsodstrsLs .
Vsrsaoä nsed auswlirts. LommerkataloZ ' postkrsi.

kiistei'- iliill ksIIklililikpflLlirlllig
in oiubvitl. H-Uskübrunx bei nisclrixst Mstelltsn kreisen .

Lnoks Ausivak ! in ^ onbeenbZumvn .

IVilksIm klsvsr ,
kelepb . 521 klumsnlialle , kslspd. 521

Ha »»I - Vi-isUniekslnsS « k.

<̂ -» 4 >4 >ch>̂ 4 >4 >4 >̂ 4 >4 >ch<K«H><K4 >§ * 4 «K« <H>§ ch4 ><K>§ <K.4 ><

Lsrlsrulier NöbelliLlIe
üer MeiMWickl-LeiiotteiMllkl le. 6. iv. v.
lelepkoa 2487 llkrranstrasss 46 lelsplion 2487

s ! l!
^ so>viv Llnrvlmöbvln .
^ kllgvn« ksdnürstion oaok isllem gsgsdsiiLii kiitNurk«.

? O ^ ch-4 »K-ch>ch>̂ ch4>4 >H>ch 4 >O>chchch>ch>4 >H>ch>ch^ 4 >ch>4 ><K><K<K>4 >4

famllien -IInrrigrn
— Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todesfälle —

llkWlllM MM im
stark verbreiteten, in Karlsruhe und Umgebung in allen Kreisen

gelesenen

MM WIM .
109. Jahrgang. — Aelteste u. billigste Tageszeitung in Karlsruhe

I-uftkurort Ssrgrsdsrn
Kui »konLvr *1e

kinclen statt am
VknisA Mmirieirsknt » - unü t . pkingsttsgv ,
je nackmittasss von ^/r5 bis */-? Okr, im kkilosopkenvess im Vkalä .
^ urssekükrt von einer ^ bteilunss 6er Weisrendursser Ressiments-l^ usilc.

empfehle mich im Anfertigen aller
photogr . Arbeiten . Aufträge in Heim -
Photographiewerden fachmännisch ans¬
geführt . Spezialität : Entwickeln von
Negativen sowie Verstärken und
Abschwächen. Schnellste Anfer¬
tigung von Bromsilber -Postkarten
(glanz und matt) nach Negativ . Ga¬
rantie für fachm. Ausführung aller
Arbeiten bei billigster Berechnung .

Ludwig Hutfliest,
Photograph . Anstalt und Emulsionat,
Karlsruhe , Bürklinstr. 5 , Hinterh . I .

Mssr
in schönster Auswahl unä allen kreis-

laxen swpüeklt

ImOmlllmknütlcWer
Lalssr -? assags 5 .

0022W2MWOO

xexenüd . äem Ranptdahnbô
seien vienekz eni kieitsz

Loklaekitag !
Lolli. Lknei.

WMcWOÖ

Hausülcher CriebkWürße
per Stück 8 L , Iv Stück 75

HlUlsMlllier Bklltlvörße
per Stück 10

empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl. hiesigen

Wochenmärkten
Schweknemetzgerei u. Wurstfabrik

C . Braun ,
Gerwigstratze 34. — Teleph . 1618.

PiM -Mell
werden gereinigt und gewichst, sowie
Reparaturen jeder Art, auch >"
Asphalt, ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das

Parkettbodengeschäft H. Knab»
Wilhelmstraße 30 und 33.

Telephon 3051 .
kosko

I.eitei 'nflltil'ill
H . ksiklv ,

Nlsmarolcstrasre 33,
smpüsbltin joäsr6rösss.

ksusbaltungs - u.
Kssotiaftsloitsrn
lagst bocbsitr- u-

, Zoliivdlailorn
klesslatten unst
kivellienlatlon
In dertee ünnlnbiiU -
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